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(54) WECHSELVORRICHTUNG ZUM ANBAU AN EINEM HYDRAULIKBAGGER

(57) Die Wechselvorrichtung (5) zum schnellen und
sicheren Wechseln eines Anbaugeräts (29) am Arm (1,3)
eines Baggers umfasst eine Klinke (51) mit welcher das
Tragrohr (20) am Anbaugerät (29) nach dem Einschie-

ben in die Fangschale (32) am Rausfallen gehindert wird.
Die Klinke (51) wird durch das Tragrohr (20) kurzfristig
angehoben und anschliessend durch einen Riegel (57)
gesichert.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist eine Wechselvor-
richtung zum Anbau an einem Hydraulikbagger gemäss
Oberbegriff des

Patentanspruchs 1.

[0002] Am Baggerausleger eines Hydraulikbaggers
können unterschiedliche Anbaugeräte befestigt werden,
zum Beispiel unterschiedlich grosse Löffel, sogenannte
Schwenklöffel, Tieflöffel, aber auch Hydraulikhämmer,
Kranarme, Ripperzähne und so fort. Der Wechsel zwi-
schen den einzelnen Anbaugeräten, insbesondere zwi-
schen den unterschiedlich breiten oder anderswie aus-
gestalteten Löffeln ist oft während des Arbeitens immer
wieder kurzfristig notwendig.
Um das Auswechseln zu erleichtern, sind bereits Vor-
richtungen bekannt. Insbesondere aus der EP 0 143 074
ist eine Schnellwechselvorrichtung bekannt, die es dem
Baggerführer erlaubt, ohne seine Kabine, das heisst sei-
nen Arbeitsplatz, verlassen zu müssen, das Anbaugerät
vom Arm des Baggers zu lösen und ein andersartiges
Anbaugerät zu ergreifen und mit dem Baggerarm zu ver-
binden. Nicht nur muss der Baggerführer seinen Arbeits-
platz nicht verlassen, sondern er kann diese Handlungen
auch ohne die Mithilfe eines Dritten, wie eines Bauhilfs-
arbeiter, erledigen. Dieser bekannte Schnellverschluss
hat in den vergangenen 30 Jahren eine grosse Verbrei-
tung gefunden und arbeitet absolut einwandfrei.
Um die Arbeitssicherheit und insbesondere die Sicher-
heit der Mitarbeiter eines Baggerunternehmens, die nicht
den Bagger selbst führen, jedoch oft im Wirkungsbereich
des Baggers beschäftigt sind, weiter zu erhöhen, werden
von den Versicherungsgesellschaften, z. B. der Schwei-
zerischen Unfallversicherung SUVA, zusätzliche An-
sprüche gestellt, insbesondere wird neu verlangt, dass
die Verriegelung der Anbaugeräte am Arm des Baggers
bzw. an der Schnellwechselvorrichtung doppelt gesi-
chert zu erfolgen hat, um zu verhindern, dass, aus wel-
chen Gründen auch immer, ein Anbaugerät sich durch
eine Nachlässigkeit oder ein Fehlverhalten des Bagger-
führers vom Arm lösen kann.
[0003] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht folglich darin, die bekannte Wechselvorrichtung da-
hingehend zu ergänzen, dass zu den bereits vorhande-
nen
Verriegelungsorganen zwischen dem Anbaugerät und
der Wechselvorrichtung geeignete Mittel geschaffen
werden, welche das unbeabsichtigte Lösen der Verbin-
dung verhindern, ohne dass eine zusätzliche aktive Be-
tätigung einer zusätzlichen Sicherheitsvorrichtung not-
wendig ist. Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Wech-
selvorrichtung gemäss den Ansprüchen des Patentan-
spruchs 1. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Vorrichtung
werden in den abhängigen Ansprüchen umschrieben.
[0004] Es gelingt mit der erfindungsgemässen Wech-
selvorrichtung nicht nur das Auslösen der Verriegelung

zusätzlich abzusichern, sondern bereits die Aufnahme
des Anbaugeräts noch vor dessen definitiven Verriege-
lung derart zu verbessern, dass auch beim Zwischen-
schritt zwischen dem Fangen des Anbaugeräts und des-
sen Verriegelung das Anbaugerät sich nicht mehr vom
Baggerarm lösen kann. Die erfindungsgemässe Vorrich-
tung kann in bereits beim Unternehmer vorhandene her-
kömmliche Wechselvorrichtungen eingebaut bzw. be-
stehende Wechselvorrichtungen können durch die erfin-
dungsgemässe Vorrichtung mit geringen Kosten und an
die neuen Sicherheitsvorschriften angepasst nachgerüs-
tet werden. Beim Fangen des Tragrohrs unmittelbar nach
Erfassen desselben wird durch eine tangential verlau-
fende Verlängerung an der Unterseite der Halbschale,
einen in die Halbschale hineinragenden Tastbolzen und
eine Klinke an der Oberseite sichergestellt, dass das An-
baugerät sich nicht mehr von der Wechselvorrichtung
lösen kann, und zwar bevor die zweite Verriegelung am
anderen Löffelende aktiv geworden ist. Mit anderen Wor-
ten: Wird ein Anbaugerät aus Versehen unmittelbar nach
dem Erfassen mit der Halbschale angehoben, so kann
es nur in letzterer pendeln, aber nicht mehr aus dieser
herausfallen. Im Weiteren wird durch Vorschieben eines
Riegels zwischen die Klinke an der Wechselvorrichtung
und einer stationären Begrenzungsfläche die Klinke in
Haltestellung gehalten und damit verhindert, dass das
Anbaugerät aus der nun über 180° das Tragrohr um-
schlingenden Halbschale herausfallen kann. Das Ver-
schieben des Riegels kann erst erfolgen, nachdem durch
den Tasbolzen, welcher in die leere Halbschale hinein-
ragt, dieser vom Tragrohr zurückgedrängt worden ist.
Danach erfolgt das Sichern der Klinke durch den mit Fe-
derkraft vorgeschobenen Riegel. Nach dem vollständi-
gen Einrasten des Anbaugeräts zusätzlich auch noch an
den bereits vorhandenen bekannten Haltenasen an der
Wechselvorrichtung und die Sicherung mit einem Keil,
ist das Anbaugerät definitiv unlösbar doppelt gesichert
mit der Wechselvorrichtung verbunden.
Zum Lösen des Anbaugeräts vor einem Wechsel des
Anbaugeräts muss vorerst mit einer Hydraulik der Keil
aktiv aus der Verrastung mit den Haltenasen gelöst wer-
den. Erst nach dem Lösen der Verrastung mit dem Keil
kann auch bzw. wird durch Zurückziehen des Riegels die
Klinke freigegeben und der Tragarm kann aus der Halb-
schale ausgefahren werden. Es muss folglich durch den
Baggerführer kein Zwischenschritt vorgenommen wer-
den. Nach dem Lösen des Haltekeils ist das Anbaugerät
folglich immer noch gesichert in der Halbschale und kann
sich erst von dieser lösen, wenn auch die Klinke freige-
geben wird.
[0005] Anhand eines illustrierten Ausführungsbei-
spiels wird die Erfindung näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Darstellung des Endes
eines Baggerarms mit einer daran befestigten
Wechselvorrichtung und noch nicht verbun-
den ein Löffel gemäss Stand der Technik,

Figur 2 einen längs der aus dem Stand der Technik
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bekannten Wechselvorrichtung verlaufenden
Vertikalschnitt,

Figur 3 einen Vertikalschnitt durch die Wechselvor-
richtung mit zusätzlichen Sicherungselemen-
ten vor dem Erfassen eines Anbaugeräts,

Figur 4 einen Vertikalschnitt durch die Wechselvor-
richtung gemäss Figur 3 während des Fan-
gens des Anbaugeräts und

Figur 5 einen Vertikalschnitt durch die Wechselvor-
richtung gemäss Figuren 3 und 4 nach dem
Erfassen eines Anbaugeräts mit der Halb-
schale und gesichert durch die Klinke.

[0006] In Figur 1 sind oben ein Hauptträger 1 und ein
Hilfsträger 3 am Ende eines nicht dargestellten bekann-
ten Baggerarms sichtbar. An den Enden der beiden Trä-
ger 1,3 sind Bohrungen ausgebildet, durch welche der
Hauptträger 1 und der Hilfsträger 3 mit einer Wechsel-
vorrichtung 5 gemäss EP 0 143 074 verbindbar sind. Die
Verbindung der beiden Träger 1,3 mit der Wechselvor-
richtung 5 erfolgt mittels Bolzen (Bolzen nicht darge-
stellt), welche entsprechende Bohrungen 7 und 9 in La-
schen 11 und 13 an einer Basisplatte 15 an der Wech-
selvorrichtung 5 durchdringen. Unterhalb der Basisplatte
15 ist an der Wechselvorrichtung 5 ein Gehäuse 17 mit
zwei Seitenwangen 19,21 angeordnet. Zwischen den
beiden Seitenwangen 19,21 ist ein massives Verbin-
dungsblech 23 eingesetzt. Das Verbindungsblech 23
umfasst vorne zum Beispiel zwei Schlitze 25, welche da-
zu bestimmt sind, zwei Haltenasen 27 an einem Anbau-
gerät 29 aufzunehmen und seitlich zu führen. Den Schlit-
zen 25 gegenüberliegend ist am Gehäuse 17 an den bei-
den Seitenwangen 19,21 eine Halbschale, das heisst ei-
ne im Wesentlichen als halber Hohlzylinder ausgebilde-
ter Fangschale 32 eingeschweisst. Weiter kann zwi-
schen den beiden Schlitzen 25 eine Öffnung 28 zum Hin-
durchführen eines Drehwerkzeuges ausgebildet sein,
falls ein Keil 47 an der Wechselvorrichtung 5 manuell
betätigt wird (siehe auch Figur 2).
Das hier nur teilweise dargestellte Anbaugerät 29 betrifft
einen Löffel, von welchem die Rückwand 33 und der Bo-
den 35 teilweise sichtbar sind. Weiter ist zwischen Rück-
wand 33 und Boden 35 eine Aufnahme- und Haltevor-
richtung 37 mit zwei Seitenwänden 39 eingeschweisst.
Die beiden Seitenwände 39 sind durch eine Verbin-
dungswand 41 miteinander verbunden. An der Innensei-
te der Verbindungswand 41 sind die beiden Haltenasen
27 befestigt. Im Bereich der oberen Kante der Rückwand
33 des Anbaugeräts 29 ist ein zylindrisches Tragrohr 20
zwischen den beiden Seitenwänden 39 eingeschweisst.
Das Tragrohr 20 weist einen Durchmesser D auf, der
dem Innendurchmesser D der Fangschale 32 entspricht.
Alle bisher beschriebenen Elemente, sowohl an der
Wechselvorrichtung 5 als auch am Anbaugerät 29, sind
aus dem Stand der Technik bekannt und beispielsweise
in der EP 0 143 074 und den Figuren 1 und 2 dargestellt.
[0007] In Figur 2, die einen Vertikalschnitt durch die
Wechselvorrichtung 5 und die Rückwand 33 am Anbau-

gerät 29 teilweise darstellt, ist zusätzlich ersichtlich, wie
die bekannte Arretierung des Anbaugeräts 29 an der
Wechselvorrichtung 5 erfolgt. Mit einem Hydraulikzylin-
der 45 wird ein an der Kolbenstange 46 befestigter Keil
47 unter die Unterkante 26 der Haltenase 27 geschoben,
wodurch eine spielfreie Verbindung zwischen der Wech-
selvorrichtung 5 und dem Anbaugerät 29 gewährleistet
ist. Zusätzlich kann sicherheitshalber zwischen dem Hy-
draulikzylinder 45 und dem Keil 47 noch eine Schrau-
benfeder (keine Abb.) eingesetzt sein, welche den Keil
47 bei drucklosem Zustand unter die Nase 27 schiebt
bzw. dort sichert. Bei einer manuell betätigten Wechsel-
vorrichtung 5 erfolgt das Verschieben des Keils 47 mit
einer Kurbel durch die Öffnung 28 (keine Abbildung). In
Figur 2 ist weiter gut ersichtlich, dass die Innenseite der
halbzylindrischen Fangschale 32 den gleichen Durch-
messer D aufweist, wie der Aussendurchmesser des
Tragrohres 20. Weiter ist ersichtlich, dass bei der be-
kannten Vorrichtung die obere Stirnfläche 32’ und die
untere Stirnfläche 32" in der Ebene der Achse A liegen,
also radial verlaufen. Eine Umschlingung des Mantels
des Tragrohres 20, welches in dem Schalenraum
(34)eingeführt ist daher nur über 180°, d.h. zur Hälfte
vorhanden, so dass das Anbaugerät 29 nach dem Zu-
rückziehen des Keils 47 nicht mehr gehalten wird.
In den folgenden Figuren wird zusätzlich die erfindungs-
gemässe Sicherungsvorrichtung 58 gezeigt und be-
schrieben, welche bewirkt, dass bereits nach dem Fan-
gen des Anbaugeräts 29 mit der Fangschale 32 eine ers-
te Sicherung des Anbaugeräts 29 erfolgt. In Figur 3, die
ausschnittsweise nur den Bereich der Wechselvorrich-
tung 5 mit der Sicherungsvorrichtung 58 zeigt, welche
anschliessend beschrieben wird, ist auf der rechten Seite
die bekannte, sich über 180° erstreckende Fangschale
32 ersichtlich, an welcher neu die untere Schnittfläche
32" um einen tangential verlaufenden planen Abschnitt
49 verlängert ist und an welcher anschliessend an die
obere Stirnfläche 32’ eine Klinke 51 angeordnet ist, die
sich mindestens teilweise axial entlang der Fangschale
32 erstreckt und mit der Kraft einer Feder 53 im Gegen-
uhrzeigersinn nach unten schwenkbar von einem An-
schlag 54 gehalten wird. Die Schwenkachse der Klinke
51 ist parallel zur Achse A verlaufend angeordnet. Weiter
ist in Figur 3 ersichtlich, dass ein durch eine nicht darge-
stellte Feder axial von links nach rechts verschiebbarer
Tastbolzen 55 die Fangschale 32 in einer Öffnung durch-
dringt und in den Schalenraum 34 der Fangschale 32
ragt, wenn dort kein Tragrohr 20 eingesetzt ist.
[0008] Wird nun die Wechselvorrichtung 5 am Bag-
gerarm gemäss Figur 4 an ein auf dem Boden liegendes
Anbaugerät 29 bzw. an dessen Tragrohr 20 herange-
führt, so gelangt der Mantel des Tragrohrs 20 unten in
Anlage mit dem tangentialen Abschnitt 49 und wird von
diesem horizontal in die Fangschale 32 geführt. Der oben
liegende Scheitel S des Tragrohrs 20 hebt beim horizon-
talem Vorschieben in Richtung des Pfeiles P die Klinke
51 gegen die Kraft der Feder 53 im Uhrzeigersinn an.
Nach dem weiteren Vorschieben bzw. Zusammenführen
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der Wechselvorrichtung 5 mit dem Anbaugerät 29 ge-
mäss Figur 5 wird der Tastbolzen 55 nach links gescho-
ben und verschwindet aus dem Schalenraum 34 der
Fangschale 32. Gleichzeitig dreht sich die Klinke 51 im
Gegenuhrzeigersinn zurück, nachdem sie den Scheitel
S passiert hat und kommt seitlich des Scheitels S in An-
lage mit der Mantelfläche des Tragrohrs 20 zu liegen.
Durch die Klinke 51 ist nun das Tragrohr 20 in der Fang-
schale 32 gefangen. Das Tragrohr 20 kann nicht mehr
aus der Fangschale 32 entweichen, nachdem oberhalb
der Klinke 51, unmittelbar nachdem der Tastbolzen 55
vollständig eingeschoben ist, ein Riegel 57 von links nach
rechts zwischen die Klinke 51 und einem darüber ange-
ordneten Anschlag eingeschoben worden ist. Das Vor-
schieben des Riegels 57 wird durch den Tastbolzen 55
ausgelöst, der beim Zurückfahren eine nicht dargestellte
Arretierung einer Spannvorrichtung für den Riegel 57
aufhebt, so dass dieser durch Federkraft (Feder nicht
dargestellt) nach vorne schnellt. Die Spannvorrichtung
umfasst beispielsweise eine Hebelanordnung mit einem
Totpunkt, der durch die Wirkung des Tastbolzens 55
überwindbar ist und die gespannte Feder frei gibt.
Nach der Verriegelung der Klinke 51 kann folglich das
Anbaugerät 29 nicht mehr aus der Fangschale 32 gleiten
und so von der Wechselvorrichtung 5 gelöst werden, oh-
ne dass zuvor die Verriegelung wieder gelöst wird.Das
derart mit der Wechselvorrichtung 5 an der Fangschale
32 verbundene und auf dem Boden aufliegende Anbau-
gerät 29 wird nun in herkömmlicher gewohnter Weise
durch Schwenken der Wechselvorrichtung 5 im Gegen-
uhrzeigersinn gedreht, bis der Keil 47 über den Rücken
48 der Haltenasen 27 gleitend vorerst gegen den Hy-
draulikzylinder 45 bewegt wird, um danach von der Hy-
draulikeinheit 45 und durch eine Schraubenfeder 59 un-
ter die Haltenasen 27 gleitend vorgeschoben wird, und
unter den Haltenasen 27 einrastet.
[0009] Muss ein Anbaugerät 29 gegen ein anderes An-
baugerät ausgewechselt werden, so wurde bisher der
Keil 47 mit dem Hydraulikzylinder 45 unter der Haltenase
27 hervorgezogen. Sobald das Zurückziehen abge-
schlossen war, war das Anbaugerät nicht mehr mit der
Wechselvorrichtung 5 verbunden, denn das Tragrohr 20
lag nun ungesichert in der halbzylindrischen Fangschale
32.
Gemäss der oben beschriebenen Erfindung ist das An-
baugerät 29 nun auch nach dem Lösen des Keils 47 mit
der Hydraulik 45 immer noch durch die Klinke 51 unlösbar
in der Fangschale 32 an der Wechselvorrichtung 5 be-
festigt. Erst durch das weitere Zurückfahren des Keils 47
mit dem Hydraulikzylinder 45 erfolgt über eine Lasche
61 (Figur 5) auch die Aufhebung der Arretierung des Rie-
gels 57 und das Zurückziehen desselben, wodurch die
Klinke 51 wieder frei schwenkbar ist und dadurch die
Umschlingung des Tragrohrs 20 in der Fangschale 32
aufgehoben wird. Danach ist es möglich, das Anbaugerät
29 bzw. das daran befestigte Tragrohr 20 aus der Um-
schlingung in der Fangschale 32 zu lösen und mit dem
Baggerarm ein neues Anbaugerät 29 anzudocken.

[0010] Die Arretierung des Riegels 57 mit welchem die
Klinke 51 in Haltestellung gehalten wird, kann sich zu
keiner Zeit selbständig lösen, da der Arm 63, an dem der
Riegel 57 befestigt ist, an seinem rückseitigem Ende an
einem Hebel (nicht dargestellt) befestigt ist, der einzig
durch die Kraft der Lasche 61, welche nur beim Zurück-
ziehen des Keils 47 über den Totpunkt hinaus schwenk-
bar ist, erfolgen kann.

Patentansprüche

1. Wechselvorrichtung (5) zum Anbau an einem Hy-
draulikbagger zum schnellen und wahlweisen Ver-
binden des Baggerauslegers mit unterschiedlichen
Anbaugeräten (29), umfassend eine Greif- und
Fangvorrichtung, die mit Bolzen mit dem Baggeraus-
leger verbindbar ausgebildet ist und ein an der Greif-
und Fangvorrichtung ausgebildetes Fangorgan in
Gestalt einer hohlzylindrischen Halbschale (32) mit
einem Innendurchmesser D, deren beide radial ver-
laufenden Schnittflächen (32’,32") im Wesentlichen
senkrecht zu einer Basisplatte (15) an der Wechsel-
vorrichtung (5) liegen und zum Aufnehmen eines am
Anbaugerät (29) angeordneten zylindrischen
Tragrohres (20) mit korrespondierendem Durch-
messer D zum Fangorgan ausgebildet ist, weiter um-
fassend einen Hydraulikzylinder (45), an dessen frei-
en Kolbenstangenende ein Keil (47) befestigt ist,
welcher nach dem vollständigen Andocken des An-
baugeräts (29) an der Wechselvorrichtung (5) unter
eine Haltenase (27) am Anbaugerät (29) schiebbar
ist und das Anbaugerät (29) spielfrei mit dem Bag-
gerausleger verbindet,
dadurch gekennzeichnet, dass
die zylindrische Halbschale (32) an der unteren
Schnittfläche (32") einen tangential verlaufenden
Abschnitt (49) aufweist und dass vor der oberen
Schnittfläche (32’) der Halbschale (20) eine Klinke
(51) angelenkt ist, die beim Fangen des Anbaugeräts
(29) nach oben wegschwenkbar ist und nach Voll-
endung des Fangvorgangs den Mantel des
Tragrohrs (20) partiell umschliessend in Anlage mit
dem Tragrohr (20) gelangt und dass die Klinke (51)
nach Erreichen der Endlage arretierbar ist.

2. Wechselvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Arretierung der Klinke (61)
durch einen die Halbschale (32) durchsetzenden
und in den Schalenraum (34) hineinragenden Tas-
terbolzen (55) auslösbar ist, wenn der Tasterbolzen
(55) vom Tragrohr (20) nach dessen Einführen in
den Schalenraum (34) der Halbschale (32) aus dem
Schalenraum (34) hinaus gestossen ist.

3. Wechselvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass bei zurück-
gefahrenem Tasterbolzen (55) die Klinke (51) nach
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unten schwenkbar ist, so dass oberhalb der Klinke
(51) ein Riegel (57) zum Arretieren der Klinke (51)
einschiebbar ist.

4. Wechselvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Riegel (57) mit einer
Spannvorrichtung verbunden ist, welche den Riegel
(57) durch Federkraft nach der Entriegelung der
Spannvorrichtung durch den zurückfahrenen Tas-
terbolzen (55) nach vorne schnellen lässt und der
Riegel (57) über der Klinke (51) zu liegen kommt und
deren Zurückschwenken verhindert.

5. Wechselvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass nach dem
Fangen des Tragrohrs (20) und dem Sichern des
Tragrohres (20) in der Halbschale (32) eine Halte-
nase (27) am Anbaugerät (29) vom Keil (47) unter-
fahren wird.

6. Wechselvorrichtung nach einem der Ansprüche 4
oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Spann-
vorrichtung (58) eine Hebelanordnung mit einer
Spannfeder umfasst, welche Spannfeder mit einem
am Keil (47) oder an der Kolbenstange (46) ange-
ordnetem Spannfinger (65) beim Zurückziehen des
Keils (47) spannbar ist und durch den Tastbolzen
(55) zum Vorschub des Riegels (57) entspannbar ist.
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